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Ausgangspunkt der Arbeit

Von verschiedener Seite wurde in den 
vergangenen Jahren mehr Beteiligung 
befürwortet oder verlangt, was eine quantitative 
und qualitative Komponente beinhaltet – 
häufiger beziehungsweise intensiver.

vgl. Vetter (2008: 9), Beck/Ziekow (2011), Vogt (2013: 265), Erler 
(2013), Sommer (2016), Alcántara et al. (2016: 5), Glaab (2016: 4), 
WBGU (2016: 28) 
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Ausgangspunkt der Arbeit

Den Forderungen nach mehr Beteiligung und den 
Erwartungen an Beteiligungsprozessen steht ein 
anhaltend geringes empirisches Wissen über 
deren Wirkungen gegenüber,1 insbesondere zu 
langfristigen Folgen2 und solchen, die Pläne und 
Beschlüsse inhaltlich betreffen.3

1: Rowe/Frewer (2004: 551), Knall (2006: 29), Selle (2013c: 12), 
Goldschmidt (2014: 313), Bock/Reimann (2017b: 120), Sinning 
(2018a: 216)

2: Alcántara et al. (2014: 142), Alcántara et al. (2016: 54) 
3: Abelson/Gauvin (2006: 6), Barrett et al. (2012: 181), Selle 

(2013b: 216–217)
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Ausgangspunkt der Arbeit

“We seem to assume that more citizen 
participation will produce ‘better’ public policy. 
Where is the evidence that ‘more is better’?”

Rosener (1978)

Wirkungsanalysen zu Beteiligungsprozessen 
stecken „in den Kinderschuhen“. 

Bock/Reimann (2016: 1), Bezirksregierungen NRW (nach 2013): 11, 
Abelson/Gauvin (2006: 7)
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Ursachen-Wirkungs-Diagramm

Quelle: Maikämper (2022: 137) (Ausschnitt)
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Scheu vor Ergebnissen
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Wirkungsabsicht
Beteiligungsparadigma

Datenqualität
Theoretische Vorarbeiten

Qualifikation
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Planungskultur
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Ergebnisse einer Befragung von 90 Personen, hier: 
Ergebnisse der Gesamtgruppe 

Quelle: Maikämper (2022: 164, verändert)
Zugriff über DOI: 10.26127/BTUOpen-6140

und Vester (1976: 62)

Rangfolge der 
Thesen zu 
möglichen 
Hemmnissen aus 
Sicht der 
Gesamtgruppe

Äußere Anreize oder Vorgaben für die Durchführung von Wirkungsanalysen fehlen. 

Die Abgrenzung, was genau analysiert werden soll, ist zu komplex, da sehr viele 
Faktoren ineinanderwirken. 

Es mangelt an finanziellen Ressourcen für die Durchführung von Wirkungsanalysen.

Es fehlen Kriterien und Indikatoren zur Messung von Wirkungen bzw. Kenntnisse, 
diese zu entwickeln.

Verantwortliche Personen scheuen schlechte oder ernüchternde Ergebnisse. 

https://doi.org/10.26127/BTUOpen-6140
https://doi.org/10.26127/BTUOpen-6140
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Papiercomputer von 
Frederic Vester

Die Darstellung dieser Folie ist zu finden bei:
Maikämper (2022: 105)

Dort: Abbildung 15 links
Zugriff über DOI: 10.26127/BTUOpen-6140

Ei
 Originalquelle: Erb/Vester (1972: 33) 

und Vester (1976: 62)

8

https://doi.org/10.26127/BTUOpen-6140


Papiercomputer von 
Frederic Vester

AS = Aktivsumme
PS = Passivsumme

Q = Quotient aus AS und PS
P = Produkt aus AS und PS

Quelle: Maikämper (2022: 203)
Eigene Darstellung auf Basis 

von Erb/Vester (1972: 33) 
und Vester (1976: 62)
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Quelle: Maikämper (2022: 208) auf Basis von (Vester 1999: 
204, 205), hier: vereinfachte Darstellung.

Zugriff über DOI: 10.26127/BTUOpen-6140
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Ein kurzes Fazit:

• Das Bild der Kinderschuhe ist schief: Es passiert nichts von allein!
• Einzige Stellschraube: Anreize und Vorgaben setzen
• Kurz- und mittelfristig sinnvoll: Herausarbeiten von Wirkabsichten und 

Verständigen über Ziele 

• Herausforderungen:
- Rahmenbedingungen der Stadtentwicklung
- (Planungs-)theoretische Probleme 
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